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Das Buch
Butch O’Neal, der knallharte Ex-Cop aus Caldwell, New York, hat 
sich ein neues Leben bei den Vampiren der Bruderschaft der BLaCk 
DaggEr aufgebaut. Doch da er ein Mensch ist, versuchen die vam-
pirischen krieger, Butch aus ihren kämpfen gegen die gesellschaft 
der Lesser herauszuhalten. Dieser Umstand zerrt gewaltig an Butchs 
Nerven. Und noch schlimmer wird es für ihn, als er sich in die wun-
derschöne Vampirin Marissa verliebt. Sowohl ihr Bruder als auch die 
Mitglieder der glymera, der Vampiraristokratie, setzen alles daran, 
Butch und Marissa von einander fernzuhalten. Doch als Butch von ei-
nem Lesser entführt und gefoltert wird und sein Leben am seidenen 
Faden hängt, lässt sich Marissa nicht länger davon abhalten, an die 
Seite des Mannes zu eilen, den sie liebt …

Die BLaCk DaggEr-Serie:
Erster Roman: Nachtjagd
Zweiter Roman: Blutopfer
Dritter Roman: Ewige Liebe
Vierter Roman: Bruderkrieg
Fünfter Roman: Mondspur
Sechster Roman: Dunkles Erwachen
Siebter Roman: Menschenkind
Achter Roman: Vampirherz
Neunter Roman: Seelenjäger

Die autorin
J. r. Ward begann bereits während ihres Studiums mit dem Schreiben. 
Nach ihrem Hochschulabschluss veröffentlichte sie die BLaCk Dag-
gEr-Serie, die in kürzester Zeit die amerikanischen Bestseller-Listen 
eroberte. Die autorin lebt mit ihrem Mann und ihrem golden retrie-
ver in kentucky und gilt seit dem überragenden Erfolg der Serie als 
neuer Star der romantischen Mystery.

Besuchen Sie J. r. Ward unter: www.jrward.com
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ge wid met: Dir.
Mann, du warst von an fang an der Ham mer, ehr lich.

aber dann kamst du mit dei nem  
Schau mir in die Au gen, Klei nes …

Ich lie be dich wie ver rückt.
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Dank sa gung

Mit un end li cher Dank bar keit den Le sern der Black Dag ger 
und ein Hoch auf die Cel lies – auf wel cher Couch sind wir 
jetzt?

Ich dan ke euch so sehr:
karen So lem, kara Ces are, Claire Zion, kara Welsh.

Dank an Cap’n Bun ny ali as Pink Beast und Py than gie the 
Pit bull Mod – im Ernst, Do rine und an gie, ihr küm mert 
euch so gut um mich.

Dank an die Vie rer ban de: Ich knutsch euch zu Tode …
knu-tsche euch zu To-de. Ich wüss te nicht, was ich ohne 
euch ma chen wür de.

an DLB: Ver giss nicht, dass dei ne Mami dich lieb hat. Im mer.
an NTM: Was ich am meis ten an du-weißt-schon-wo lie be … 
bist du. Ich habe so ein glück, dich zu ken nen.
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Und wie im mer hei ßen Dank an mei nen E xe ku tiv aus-
schuss:
Sue graf ton, Dr. Jes sica an der sen, Bet sey Vaug han.
Und mit dem größ ten res pekt an die un ver gleich li che Su-
zan ne Brock mann.
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glos sar der Be grif fe und ei gen na men

Ban nung – Sta tus, der ei ner Vamp irin der aris tok ra tie 
auf ge such ih rer Fa mi lie durch den kö nig auf er legt wer den 
kann. Un ter stellt die Vamp irin der al lei ni gen auf sicht ih res 
Hü ters, üb li cher wei se der äl tes te Mann des Haus halts. Ihr 
Hü ter be sitzt da mit das ge setz lich ver brief te recht, sämt-
li che as pek te ih res Le bens zu be stim men und nach ei ge-
nem gut dün ken jeg li chen Um gang zwi schen ihr und der 
au ßen welt zu re gu lie ren.

Die Bru der schaft der Black Dag ger – Die Brü der des 
Schwar zen Dol ches. Spe zi ell aus ge bil de te Vam pir krie ger, 
die ihre Spe zi es vor der ge sell schaft der Les ser be schüt zen. 
In fol ge se lek ti ver Züch tung in ner halb der ras se be sit zen 
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die Brü der un ge heu re phy si sche und men ta le Stär ke so-
wie die Fä hig keit zur ext rem ra schen Hei lung. Die meis ten 
von ih nen sind kei ne leib li chen ge schwis ter; neue an wär-
ter wer den von den an de ren Brü dern vor ge schla gen und 
da rauf hin in die Bru der schaft auf ge nom men. Die Mit glie-
der der Bru der schaft sind Ein zel gän ger, ag gres siv und ver-
schlos sen. Sie pfle gen we nig kon takt zu Men schen und an-
de ren Vam pi ren, au ßer um Blut zu trin ken. Vie le Le gen den 
ran ken sich um die se krie ger, und sie wer den von ih res glei-
chen mit höchs ter Ehr furcht be han delt. Sie kön nen ge tö tet 
wer den, aber nur durch sehr schwe re Wun den wie zum Bei-
spiel eine ku gel oder ei nen Mes ser stich ins Herz.

Blut skla ve – Männ li cher oder weib li cher Vam pir, der 
un ter wor fen wur de, um das Blut be dürf nis ei nes an de ren 
zu stil len. Die Hal tung von Blut skla ven ist heu te zwar nicht 
mehr üb lich, aber nicht un ge setz lich.

Die Aus er wähl ten – Vamp i rin nen, de ren auf ga be es ist, 
der Jung frau der Schrift zu die nen. Sie wer den als an ge hö-
ri ge der aris tok ra tie be trach tet, ob wohl sie eher spi ri tu ell 
als welt lich ori en tiert sind. Nor ma ler wei se pfle gen sie we-
nig bis gar kei nen kon takt zu männ li chen Vam pi ren; auf 
Wei sung der Jung frau der Schrift kön nen sie sich aber mit 
ei nem krie ger ver ei ni gen, um den Fort be stand ih res Stan-
des zu si chern. Sie be sit zen die Fä hig keit zur Pro phe zei ung. 
In der Ver gan gen heit dien ten sie al lein ste hen den Brü dern 
zum Stil len ih res Blut be dürf nis ses, aber die se Pra xis wur de 
von den Brü dern auf ge ge ben.
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Dog gen – an ge hö ri ge(r)der Die ner klas se in ner halb der 
Vam pir welt. Dog gen pfle gen im Dienst an ih rer Herr schaft 
al ter tüm li che, kon ser va ti ve Sit ten und fol gen ei nem for mel-
len Be klei dungs- und Ver hal tens ko dex. Sie kön nen tags über 
aus dem Haus ge hen, al tern aber re la tiv rasch. Die Le bens-
er war tung liegt bei etwa fünf hun dert Jah ren.

Ge sell schaft der Les ser – Or den von Vam pir jä gern, der 
von Ome ga zum Zwe cke der aus lö schung der Vam pir spe-
zi es ge grün det wur de.

Glym era - Das so zi a le Herz stück der aris tok ra tie, so zu sa-
gen die »obe ren Zehn tau send« un ter den Vam pi ren.

Gruft – Hei li ges ge wöl be der Bru der schaft der Black 
Dag ger. So wohl Ort für ze re mo ni el le Hand lun gen wie auch 
auf be wah rungs ort für die er beu te ten kan open der Les ser. 
Hier wer den un ter an de rem auf nah me ri tu a le, Be gräb nis se 
und Dis zip li nar maß nah men ge gen Brü der durch ge führt. 
Nie mand au ßer an ge hö ri gen der Bru der schaft, der Jung-
frau der Schrift und as pi ran ten hat Zu tritt zur gruft.

Hell ren – Männ li cher Vam pir, der eine Part ner schaft mit 
ei ner Vamp irin ein ge gan gen ist. Männ li che Vam pi re kön-
nen mehr als eine Vamp irin als Part ne rin neh men.
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Hohe Fa mi lie – kö nig und kö ni gin der Vam pi re so wie 
all ihre kin der.

Hü ter – Vor mund ei nes Vam pirs oder ei ner Vamp irin. 
Hü ter kön nen un ter schied lich viel au to ri tät be sit zen, die 
größ te Macht übt der Hü ter ei ner ge bann ten Vamp irin 
aus.

Jung frau der Schrift – Mys ti sche Macht, die dem kö nig 
als Be ra te rin dient so wie die Vam pir ar chi ve hü tet und Pri vi-
le gi en er teilt. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen Sphä re und be-
sitzt um fang rei che kräf te. Hat te die Be fä hi gung zu ei nem 
ein zi gen Schöp fungs akt, den sie zur Er schaf fung der Vam-
pi re nutz te.

Lea hdyre – Eine mäch ti ge und ein fluss rei che Per son.

Les ser – Ein sei ner See le be raub ter Mensch, der als Mit-
glied der ge sell schaft der Les ser Jagd auf Vam pi re macht, 
um sie aus zu rot ten. Die Les ser müs sen durch ei nen Stich 
in die Brust ge tö tet wer den. Sie al tern nicht, es sen und 
trin ken nicht und sind im po tent. Im Lau fe der Jah re ver-
lie ren ihre Haa re, Haut und Iris ihre Pig men tie rung, bis 
sie blond, bleich und weiß äu gig sind. Sie rie chen nach Tal-
kum. auf ge nom men in die ge sell schaft wer den sie durch 
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Ome ga. Da rauf hin er hal ten sie ihre kan ope, ein ke ra mik-
ge fäß, in dem sie ihr aus der Brust ent fern tes Herz auf be-
wah ren.

Lhe age – res pekts be zeich nung ei ner se xu ell de vo ten 
Per son ge gen ü ber ei nem do mi nan ten Part ner.

Li elan – Ein ko se wort, frei über setzt in etwa »mein 
Liebs tes«.

Mah men – Mut ter. Dient so wohl als Be zeich nung als 
auch als an re de und ko se wort.

Mhis – Die Ver hül lung ei nes Or tes oder ei ner ge gend; 
die Schaf fung ei ner Il lu si on.

Nalla – ko se wort. In etwa »ge lieb te«.

No vi zin – Eine Jung frau.
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Ome ga – Un heil vol le mys ti sche ge stalt, die sich aus 
groll ge gen die Jung frau der Schrift die aus rot tung der 
Vam pi re zum Ziel ge setzt hat. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen 
Sphä re und hat weit rei chen de kräf te, wenn auch nicht die 
kraft zur Schöp fung.

Phear som – Be griff, der sich auf die Funk ti ons tüch tig-
keit der männ li chen ge schlechts or ga ne be zieht. Wörtlich 
übersetzt etwa: »wür dig, in eine Frau ein zu drin gen«.

Prin ceps – Höchs te Stu fe der Vam pir a ris tok ra tie, un ter-
ge ben nur den Mit glie dern der Ho hen Fa mi lie und den 
aus er wähl ten der Jung frau der Schrift. Die ser Ti tel wird 
ver erbt; er kann nicht ver lie hen wer den.

Pyro kant – Be zeich net die ent schei den de Schwach stel le 
ei nes In di vi du ums, so zu sa gen sei ne achil les ver se. Die se 
Schwach stel le kann in ner lich sein, wie zum Bei spiel eine 
Sucht, oder äu ßer lich, wie ein ge lieb ter Mensch.

Ryt hos – ri tu el le Pro ze dur, um ver lo re ne Ehre wie der-
her zu stel len. Der ryt hos wird von dem Vam pir ge währt, der 
ei nen an de ren be lei digt hat. Wird er an ge nom men, wählt 
der ge kränk te eine Waf fe und tritt da mit dem un be waff ne-
ten Be lei di ger ent ge gen.
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Schlei er – Jen sei ti ge Sphä re, in der die To ten wie der mit 
ih rer Fa mi lie und ih ren Freun den zu sam men tref fen und 
die Ewig keit ver brin gen.

Shel lan – Vamp irin, die eine Part ner schaft mit ei nem 
Vam pir ein ge gan gen ist. Vamp i rin nen neh men sich in der 
re gel nicht mehr als ei nen Part ner, da ge bun de ne männ li-
che Vam pi re ein aus ge präg tes re vier ver hal ten zei gen.

Symph ath – Ei ge ne Spe zi es in ner halb der Vam pir ras se, 
de ren Merk ma le die Fä hig keit und das Ver lan gen sind, ge-
füh le in an de ren zu ma ni pu lie ren (zum Zwe cke ei nes E ner-
gie aus tauschs). His to risch wur den die Symph athen oft mit 
Miss trau en be trach tet und in be stimm ten Epo chen auch 
von den Vam pi ren ge jagt. Sind heu te na he zu aus ge stor-
ben.

Ta hlly – ko se wort. Ent spricht in etwa »Süße«.

Tran sit ion – Ent schei den der Mo ment im Le ben ei nes 
Vam pirs, wenn er oder sie ins Er wach se nen le ben ein tritt. 
ab die sem Punkt müs sen sie das Blut des je weils an de ren 
ge schlechts trin ken, um zu über le ben, und ver tra gen kein 
Son nen licht mehr. Fin det nor ma ler wei se mit etwa Mit te 
zwan zig statt. Man che Vam pi re über le ben ihre Tran sit ion 
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nicht, vor al lem männ li che Vam pi re. Vor ih rer Tran sit ion 
sind Vam pi re von schwäch li cher kons ti tu ti on und se xu ell 
un reif und des in te res siert. au ßer dem kön nen sie sich noch 
nicht de ma te ri a li sie ren.

Trie bigk eit – Frucht ba re Pha se ei ner Vamp irin. Üb li cher-
wei se dau ert sie zwei Tage und wird von hef ti gem se xu el lem 
Ver lan gen be glei tet. Zum ers ten Mal tritt sie etwa fünf Jah re 
nach der Tran sit ion ei nes weib li chen Vam pirs auf, da nach 
im ab stand von etwa zehn Jah ren. alle männ li chen Vam-
pi re re a gie ren bis zu ei nem ge wis sen grad auf eine trieb ige 
Vamp irin, des halb ist dies eine ge fähr li che Zeit. Zwi schen 
kon kur rie ren den männ li chen Vam pi ren kön nen kon flik te 
und kämp fe aus bre chen, be son ders wenn die Vamp irin kei-
nen Part ner hat.

Vam pir – an ge hö ri ger ei ner ge son der ten Spe zi es ne ben 
dem Homo sap iens. Vam pi re sind da rauf an ge wie sen, das 
Blut des je weils an de ren ge schlechts zu trin ken. Mensch-
li ches Blut kann ih nen zwar auch das Über le ben si chern, 
aber die da raus ge won ne ne kraft hält nicht lan ge vor. Nach 
ih rer Tran sit ion, die üb li cher wei se etwa mit Mit te zwan zig 
statt fin det, dür fen sie sich nicht mehr dem Son nen licht 
aus set zen und müs sen sich in re gel mä ßi gen ab stän den aus 
der Vene er näh ren. Ent ge gen ei ner weitver brei te ten an-
nah me kön nen Vam pi re Men schen nicht durch ei nen Biss 
oder eine Blut ü ber tra gung »ver wan deln«; in sel te nen Fäl-
len aber kön nen sich die bei den Spe zi es zu sam men fort-
pflan zen. Vam pi re kön nen sich nach Be lie ben de ma te ri a-
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li sie ren, dazu müs sen sie aber ganz ru hig wer den und sich 
kon zent rie ren; au ßer dem dür fen sie nichts Schwe res bei 
sich tra gen. Sie kön nen Men schen ihre Er in ne rung neh-
men, al ler dings nur, so lan ge die se Er in ne run gen im kurz-
zeit ge dächt nis ab ge spei chert sind. Man che Vam pi re kön-
nen auch ge dan ken le sen. Die Le bens er war tung liegt bei 
über ein tau send Jah ren, in man chen Fäl len auch hö her.

Ver gel tung – akt töd li cher ra che, ty pisch er wei se aus ge-
führt von ei nem Mann im Diens te sei ner Lie be.

Wan de rer – Ein Ver stor be ner, der aus dem Schlei er zu 
den Le ben den zu rück ge kehrt ist. Wan de rern wird gro ßer 
res pekt ent ge gen ge bracht und sie wer den für das, was sie 
durch ma chen muss ten, ver ehrt.

Zwie streit – kon flikt zwi schen zwei männ li chen Vam pi-
ren, die ri va len um die gunst ei ner Vamp irin sind.
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1

»Weißt du, wo von ich träu me, Sü ßer?«
But ch O’Neal setz te sei nen Scotch ab und be trach te te 

die Blon di ne, die ihn an ge spro chen hat te. Hier im VIP-Be-
reich des Ze ro Sum war sie in ih ren wei ßen Lack le der strap sen 
schon eine hei ße Num mer. Eine kreu zung aus Bar bie und 
Bar bar el la. Das Sor ti ment des reve rend war im mer vom 
Feins ten, aber viel leicht war sie auch Mo del für FHM oder 
Maxim.

Sie leg te ihre Hän de auf den Mar mor tisch und beug te 
sich zu ihm vor. Ihre Brüs te wa ren per fekt, das Bes te, was 
man für geld kau fen konn te. Und ihr Lä cheln war strah-
lend, ein Ver spre chen auf kom men de Freu den, für die man 
knie pols ter be nutzt. Ob nun für geld oder nicht, das war 
eine Frau, die aus rei chend zu schlu cken be kam und das 
auch gut fand.

»Na, was ist, Sü ßer?«, über tön te sie die häm mern den 
Techno-Beats. »Willst du mei nen Traum nicht in Er fül lung 
ge hen las sen?«
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Er ver zog leicht die Lip pen. kei ne Fra ge, sie wür de heu te 
Nacht je man den glück lich ma chen. Ver mut lich eine gan ze 
Bus la dung vol ler glücks pil ze. aber er wür de nicht in dem 
Dop pel de cker mit fah ren.

»Sor ry, du musst dir ei nen an de ren Prin zen su chen.«
Ihr völ li ger Man gel an re ak ti on klär te die Fra ge nach ih-

rem Be rufs stand. Mit ei nem lee ren Lä cheln schweb te sie 
zum nächs ten Tisch und zog dort die glei che Num mer ab.

But ch leg te den kopf in den Na cken und saug te den letz-
ten rest Lag avu lin aus sei nem glas. Ohne wei te re Ver zö ge-
rung wink te er ei ner kell ne rin. Sie kam gar nicht an sei nen 
Tisch, son dern nick te nur und mach te sich di rekt auf die 
So cken, um Nach schub zu be schaf fen.

Es war fast drei Uhr mor gens, der rest des Drei ge spanns 
wür de also in ei ner hal ben Stun de aufl au fen. Vis hous und 
rhage wa ren un ter wegs, um Les ser zu ja gen, die see len losen 
Bas tar de, die ihre art ver nich ten woll ten. Doch wahr schein-
lich wür den die bei den Vam pi re ent täuscht hier lan den. 
Der ge hei me krieg zwi schen ih rer Spe zi es und der ge sell-
schaft der Les ser war den gan zen Ja nu ar und Feb ru ar über 
eher sto ckend ge führt wor den, denn nur we ni ge Vam pir-
jä ger lie ßen sich bli cken. Das war eine gute Nach richt für 
die Zi vil be völ ke rung, gab der Bru der schaft aber grund zur 
Sor ge.

»Hal lo, Bulle.« Die tie fe Män ner stim me er tön te di rekt 
hin ter But chs kopf.

But ch lä chel te. Bei dem ge räusch muss te er im mer an 
nächt li chen Ne bel den ken; die Sor te, die eine töd li che ge-
fahr ver hüllt. gut, dass er et was für die dunk le Sei te üb rig-
hat te.

»N’abend, reve rend«, gab er zu rück, ohne sich um zu-
dre hen.

»Ich wuss te, du wür dest sie weg schi cken.«
»kannst du ge dan ken le sen?«
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»Manch mal.«
But ch warf ei nen Blick über die Schul ter. Der reve-

rend stand in läs si ger Pose im Schat ten, die ame thys tau-
gen leuch tend, der Iro auf sei nem kopf kurz ra siert. Sein 
schwar zer an zug war groß ar tig: Va lent ino. But ch be saß ge-
nau den glei chen.

Wo bei das gute Stück im Fall des reve rend von sei nem 
ei ge nen geld ge kauft wor den war. Der reve rend, ali as reh-
ven ge, ali as Bru der von Zs Shel lan Bel la, war der Ei gen-
tümer des Ze ro Sum und ver dien te an al lem, was hier über 
beziehungsweise un ter dem La den tisch ging, mit. Bei all 
der Ver derbt heit, die in die sem klub zum Ver kauf stand, 
war sein Spar schwein si cher am Ende je der lan gen Nacht 
bis zum Bers ten ge füllt.

»Nee, die war nichts für dich.« Jetzt setz te sich der reve-
rend ne ben ihn und glät te te die per fekt ge kno te te Versace-
kra wat te. »Und ich weiß auch, wa rum du Nein ge sagt hast.«

»ach ja?«
»Du magst kei ne Blon den.«
Nicht mehr, ge nau er ge sagt. »Viel leicht hat sie mir ein fach 

nicht ge fal len.«
»Ich weiß, was du willst.«
als But chs fri scher Scotch ein traf, be fass te er sich so-

fort in ten siv mit dem In halt sei nes gla ses. »So, so, weißt du 
das.«

»Das ist mein Job. Ver trau mir.«
»Nichts für un gut, aber in der Sa che lie ber nicht.«
»Ich sag dir mal was, Bulle.« Der reve rend beug te sich 

ganz nah zu ihm, und der Mann roch fan tas tisch. Cool Wa ter 
von Da vid off war eben ein fach im mer wie der gut. »Ich hel fe 
dir trotz dem.«

But ch schlug ihm auf die mas si ge Schul ter. »Ich in te res-
sie re mich nur für Bar kee per, kum pel. Von barm her zi gen 
Sa ma ri tern be kom me ich aus schlag.«
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»Manch mal wirkt ein fach nur das ge gen teil.«
»Dann ha ben wir aber ver damm tes Pech.« But ch deu te te 

mit dem kopf auf die halb nack te Men ge, die sich zu ge-
dröhnt auf der Tanz flä che wand. »Hier se hen alle gleich 
aus.«

ko misch, wäh rend sei ner Jah re bei der Po li zei von Cald-
well war But ch das Ze ro Sum im mer ein rät sel ge we sen. Je der 
wuss te, dass es eine Sex- und Dro gen höl le war. aber nie-
mand war in der Lage ge we sen, ge nü gend Ver dachts mo-
men te auf den Tisch zu le gen, um end lich ei nen Durch su-
chungs be fehl zu be kom men – ob wohl man an je dem be lie-
bi gen abend hier rein mar schie ren und Dut zen de von ge-
set zes ver stö ßen be ob ach ten konn te. Meis tens gleich zwei 
auf ein mal.

Doch seit But ch sich mit der Bru der schaft he rum trieb, 
wuss te er wa rum. Der reve rend hat te ei ni ges in der Trick-
kis te, wenn es da rum ging, die mensch li che Wahr neh mung 
von Er eig nis sen und Um stän den zu ver än dern. als Vam pir 
konn te er das kurz zeit ge dächt nis je des Men schen lö schen, 
Ü ber wa chungs ka me ras ma ni pu lie ren und sich nach Lust 
und Lau ne de ma te ri a li sie ren. Der Typ und sein La den wa-
ren ein be weg li ches Ziel, das sich nie be weg te.

»Sag mal«, be gann But ch, »wie hast du es ei gent lich ge-
schafft, dei ne klei ne Ne ben be schäf ti gung hier vor dei ner 
aris tok ra tenfa mi lie ge heim zu hal ten?«

Der reve rend lä chel te leicht, sodass nur die Spit zen sei-
ner Fän ge zu se hen wa ren. »Sag mal, wie hat es ein Mensch 
ge schafft, so di cke mit der Bru der schaft zu wer den?«

Nach denk lich tipp te But ch an sein glas. »Manch mal 
geht das Schick sal be scheu er te Wege.«

»Wie wahr, Mensch. Wie wahr.« als But chs Handy klin-
gel te, stand der reve rend auf. »Ich schi cke dir was rü ber, 
kum pel.«

»Wenn es kein Scotch ist, will ich es nicht ha ben.«
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»Du wirst schon se hen.«
»glau be ich nicht.« But ch klapp te sein Handy auf. »Was 

ist los, V? Wo seid ihr?«
Vis hous keuch te wie ein renn pferd, im Hin ter grund 

heul te der Wind: die Sym pho nie ei ner Ver fol gungs jagd. 
»Schei ße, Bulle. Wir ha ben Prob le me.«

So fort wur de bei But ch sämt li ches ad re na lin auf ein mal 
aus ge schüt tet. »Wo seid ihr?«

»In ei nem Vor ort. Die ver damm ten Les ser ha ben an ge fan-
gen, Zi vi lis ten in ih ren Häu sern zu ja gen.«

But ch sprang auf. »Ich bin schon un ter wegs …«
»Nichts da. Du bleibst, wo du bist. Ich hab nur an ge ru-

fen, da mit du nicht glaubst, wir wä ren tot oder so, wenn wir 
nicht auf tau chen. Bis spä ter.«

Die Ver bin dung war weg.
But ch ließ sich wie der auf sei nen Platz sin ken. Vom Nach-

bar tisch dröhn te lau tes, fröh li ches La chen he rü ber, ir gend-
ein tol ler Witz, der alle zum Prus ten brach te.

But ch starr te in sein glas. Vor sechs Mo na ten hat te er 
nichts im Le ben ge habt. kei ne Frau. kei ne Fa mi lie, der er 
nahestand. kein ver nünf ti ges Zu hau se. Und sein Job bei 
der Mord kom mis si on hat te ihn auf ge fres sen. Dann war 
er we gen Po li zei bru ta li tät an die Luft ge setzt wor den und 
hat te sich in Fol ge ei ni ger wirk lich ab son der li cher Er eig-
nis se der Bru der schaft an ge schlos sen. Hat te die eine und 
ein zi ge Frau ken nenge lernt, die ihm je den atem ver schla-
gen hat te. Und au ßer dem hat te er sei nen kla mot ten stil 
voll kom men um ge krem pelt.

Zu min dest der letz te Punkt war po si tiv zu be wer ten.
Eine Zeit lang hat ten die se Ver än de run gen die re a li tät 

ver schlei ert, aber nach und nach war ihm auf ge fal len, dass 
er trotz al ler äu ße rer Un ter schie de im Prin zip ge nau da 
stand, wo er seit je her ge stan den hat te: Er war auch nicht 
bes ser dran als da mals, als er noch in sei nem al ten Le ben 
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da hin ve ge tier te. Er ge hör te im mer noch nir gends dazu, 
fühl te sich stets au ßen vor, drück te sich die Nase an der 
Schei be platt.

Wäh rend er sei nen Scotch leer te. dach te er an Ma rissa 
und stell te sich ihr hüft lan ges blon des Haar vor. Ihre blas se 
Haut. Ihre hell blau en au gen. Ihre Fän ge.

Der reve rend hat te recht – kei ne Blon den für ihn. Mit ei-
ner Hell haa ri gen könn te er nie im Le ben in tim wer den.

ach, was soll te die ser Haar far ben blöd sinn. kei ne Frau 
in die sem klub oder auf dem gan zen Pla ne ten konn te Ma-
rissa das Was ser rei chen. Sie war rein wie ein kris tall, sie 
brach das Licht, ver bes ser te das Le ben um sich her, leuch-
te te durch ihre an mut.

Mist. Er war ja so ein Trot tel.
aber es war ein fach so wun der bar mit ih nen bei den ge-

we sen. In der kur zen Zeit, als sie sich von ihm an ge zo gen 
zu füh len schien, hat te er ge hofft, sie könn ten zu sam men 
et was auf bau en. Doch dann war sie ur plötz lich von der Bild-
flä che ver schwun den. Was selbst ver ständ lich nur ein Be weis 
für ihre In tel li genz war. Er hat te ei ner Frau nicht viel zu bie-
ten, und das lag nicht al lein da ran, dass er nur ein Mensch 
war. 

Im Dunst kreis der Bru der schaft trat er auf der Stel le: an 
ih rer Sei te kämp fen konn te er nicht, weil er war, was er war; 
in die Welt der Men schen zu rück keh ren konn te er eben-
falls nicht, weil er zu viel wuss te. Und der ein zi ge Weg aus 
die ser gott ver damm ten Po si ti on he raus war der ab trans-
port in ei nem Sarg.

Sprich: Er war ein ech ter Jack pot für jede Part ner ver mitt-
lungs a gen tur!

Mit ei nem wei te ren aus bruch von Lus tig-lus tig-trala la lala 
ließ die grup pe am Ne ben tisch eine neue Sal ve laut star ker 
La cher los, und But ch schiel te zu ih nen he rü ber. Im Zent-
rum der Par ty stand ein klei ner blon der kerl im ge schnie-
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gel ten an zug. Er sah aus wie fünf zehn, war aber seit ei nem 
Mo nat Stamm gast im VIP-Be reich und warf mit geld um 
sich, als wäre es kon fet ti.

ganz of fen sicht lich mach te der Bur sche sei ne phy si schen 
De fi zi te durch den Ein satz sei ner Brief ta sche wett. Ein wei-
te res Bei spiel da für, dass geld nicht stinkt.

But ch leer te sei nen Lag avu lin, wink te der kell ne rin und 
mus ter te dann den Bo den sei nes Whis ky gla ses. Schei ße. 
Nach vier Dop pel ten spür te er noch im mer nichts, was ihm 
ein deu tig zeig te, wie gut sich sei ne To le ranz schwel le ent wi-
ckel te. Er war ein deu tig in die Pro fi li ga des al ko ho lis mus 
auf ge stie gen. Das hier war kein a ma teur kram mehr.

Und als auch die se Er kennt nis ihm nicht wei ter zu schaf-
fen mach te, wur de ihm klar, dass er end gül tig nicht mehr 
auf der Stel le trat. Jetzt ging es steil berg ab.

Er hat te heu te ja wirk lich mal wie der blen den de Lau ne.
»Der reve rend mein te, du bräuch test et was Zu spruch.«
But ch mach te sich nicht die Mühe auf zu bli cken. »Nein, 

dan ke.«
»Wa rum schaust du mich nicht erst mal an?«
»Sag dei nem Boss, ich weiß sei ne …« But ch hob den 

kopf und hielt die klap pe.
Er er kann te die Frau so fort; wo bei die Si cher heits che fin 

des Ze ro Sum auch nicht leicht zu ver ges sen war. gut ei nen 
Me ter acht zig groß. Pech schwar ze Haa re mit ei nem Män-
ner schnitt. au gen von dem Dun kel grau ei nes ge wehr-
laufs. In dem är mel lo sen Fein ripp shirt sah man, dass sie 
den Ober kör per ei nes Spit zen sport lers hat te, nur Mus keln, 
kein gramm Fett. Ihre aus strah lung ver riet deut lich, dass 
sie kno chen bre chen und Spaß da bei ha ben konn te, und 
ge dan ken ver lo ren be trach te te But ch ihre Hän de. Lan ge 
Fin ger. kräf tig. Von der Sor te, die rich tig Scha den an rich-
ten konn ten.

Zum Teu fel auch … es wür de ihm ge fal len, wenn man 
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